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KOLUMNE

Wallis II
Ja, der Etro ischt kei Lugner. 
«Als der Herrgott eines Tages auf der Passhöhe stand
und ins Tal hinunterschaute, sah er statt der von ihm ge-
schaffenen grünen Wälder, bunten Wiesen und fröhli-
chen Menschen nur noch scharfe Metallantennen, düste-
re Betonmauern, gigantische Asphaltschlangen und ver-
härmte Menschen. Da wandte er dem Tal den Rücken zu
und weinte bitterlich.»

«Hat er uns verlassen?» – «Ruhe, lass ihn erzählen!»
«Ein bisschen Geduld, meine Lieben. Nein, natür-

lich nicht, Gott kann den Menschen gar nicht verlassen.
Also: Er weinte, seine Tränen flossen als Rinnsal zur Er-
de, bildeten einen kleinen Bach, der sich bald zu einem
reissenden Fluss vergrösserte, um dann als zerstöreri-
scher Strom alles hinwegzuschwemmen.»

«Aber das ist doch wie die Sintflut!» – «Schwig
jezz!» – «Genau, die Sintflut ist nicht mehr möglich, weil
Gott ja mit dem Regenbogen seine ewige Verbundenheit
mit uns besiegelte.» – «Und der Bogen wird in den Wol-
ken sein; und ich werde ihn ansehen, um zu gedenken des
ewigen Bundes zwischen Gott und jedem lebendigen We-
sen von allem Fleisch, das auf der Erde ist.» – «Was dü nit
alls weischt!» – «Aber dann war das gar nicht der liebe
Gott, dann muss das der Teufel gewesen sein, gäll Etro?»

«Nein, der Belzebub kann sich in alles Mögliche 
verwandeln, aber nicht in Gott!»

«Und warum nicht, Etro?»

«Das ist, ach, das ist zu kompliziert, das geht ein-
fach nicht.»

«Vielleicht weil sie eins sind?» – «Also, das müöscht
de afa ga bichtu.» – «Aber wie kann sich denn der Teufel
zeigen?» – «Schau mal in den Spiegel!» – «Ruhe!»

«Der Teufel? Der kann alle möglichen Gestalten an-
nehmen. Schlange, Pudel, vornehmer Reisender und na-
türlich schöne Frau.»

«Oh, dann ist die Melanie sicher eine Teufelin!» –
«Du würdest gescheiter mal zum Optiker gehen.» – «Die
Schönheit liegt in den Augen des Betrachters.» – «Was dü
nit alls weischt.» – «Jetzt langts dann!»

«Übrigens kann er sich manchmal auch in histori-
sche Persönlichkeiten verwandeln. Wart ihr schon ein-
mal im Gabi unterhalb von Simplon-Dorf? Dort kann
man noch heute die Inschrift lesen, wonach Napoleon
dort ein Glas Milch getrunken und dieses mit fünf Fran-
ken bezahlt haben soll. Da der richtige Napoleon nie im
Oberwallis war, wird es der Teufel gewesen sein.»

«Aber Napoleon war doch der Teufel!» – «Wieso
das jetzt?» – «Also bitte, wer hat die Unterwalliser be-
freit?» – «Ja, genau, er hat uns alles genommen.» –
«Etro, dann muss der Teufel letzthin wieder hier gewesen
sein. Diesmal im Unterwallis. Ich habe im WB ein Foto
von ihm gesehen.» – «Genau: herunterhängende Mund-
winkel, steile Stirnfalte, pechschwarzes Haar.» – «Ja, das
habe ich auch gesehen. Er hatte noch seine Grossmutter

dabei, die trug einen Rossschwanz und bediente ihn.» –
«Dann muss es aber seine Mätresse gewesen sein.» –
«Was? Eine schwarze Messe?»

«Nein, auch wenn man hätte meinen können, war
es doch nur Walliser Wirklichkeit. Jetzt aber genug. Es
ist schon fast Nacht.»

«Und die Sage?»
«Also gut: Als alles weggeschwemmt war, als keine

Strasse, kein Haus, keine Eringerkuh und kein Mensch
mehr im Tal zu sehen waren, da grünte die Landschaft
von Neuem, da bedeckten fröhliche Rebstöcke, lachende
Obstgärten, fette Wiesen, stolze Tannen, Lärchen und
Birken das Tal. Und der Herrgott bestaunte sein Werk
und war mit sich und der Welt zufrieden.»

«Keine Menschen?»
«Und alsbald kamen Menschen über die Pässe, be-

völkerten das Tal, gründeten Dörfer und Städte und ver-
mehrten sich.»

«Was? Üsländer!» – «Um Gottes Willen!» – «Dann
doch lieber die Leere.» – «Ich will aber studieren!»

«Jetzt aber marsch: Bättu, brunzu, ga liggu!»

Hermann Anthamatten 
anthamatten.h@rhone.ch

Hermann Anthamatten ist Fachhochschul-
Dozent und Autor/Regisseur

Tourismus | In Saas-Fee und Zermatt sind sinkende Immobilienpreise kein Thema

Stabile Ferienwohnungspreise
SAAS-FEE/ZERMATT | Einer
Studie des Immobilien-
spezialisten Wüest &
Partner zufolge gibt es 
in Saas-Fee und Zermatt
einen Preiszerfall bei
 Eigentumswohnungen.
In den betroffenen Gebie-
ten kommt man zu ge-
genteiligen Schlüssen. 

Ungefähr minus 7 Prozent in
Saas-Fee, minus 5 Prozent in
Zermatt. Dies die Preisver -
änderung, die von Wüest &
Partner für Eigentumswoh-
nungen zwischen Herbst 2013
und Herbst 2014 berechnet
 wurden. Laut einem Artikel
der «Schweiz am Sonntag»
herrscht bei zu verkaufenden
Ferienwohnungen ein Überan-
gebot. Der Immobilienmarkt
sei demzufolge eingebrochen.
Vor allem in Graubünden sind
die Preise deutlich gefallen.
Glaubt man dem Artikel in der
Zeitung «Schweiz am Sonn-
tag», gehören zu den grossen
Verlierern auch die Destinatio-
nen Saas-Fee und Zermatt. 

«Alles Blödsinn», meint
der Zermatter Immobilien-
händler Roland Albrecht. «Eher
das Gegenteil ist der Fall. Die
Preise für Wohnungen sind in
Zermatt am Steigen», analysiert
der Immobilienprofi und fügt
hinzu: «Da Geld günstig am
Markt verfügbar ist, ist die
Nachfrage nach Immobilien rie-
sig.» Makler Patrick Lochmatter
teilt diese Einschätzung zur
 Zermatter Lage: «Generell über-
trifft die Nachfrage immer
noch das Angebot. Die Preise
stagnieren derzeit auf einem
guten Niveau.»

Auch Immobilienmakler
Hans Ritz, der unter anderem
in Saas-Fee Immobilien ver-
kauft, widerspricht den Resul-
taten von Wüest & Partner:
«Der Verkauf ist zwar in letzter
Zeit zurückgegangen, von sin-
kenden Preisen kann jedoch
nicht die Rede sein.» 

Starker Franken 
hat nur wenig Einfluss
Gegenüber dem «Walliser Bo-
ten» bestätigt ein in Saas-Fee vor

Ort agierender Immobilien-
händler die von Ritz beschriebe-
ne Situation: «Die Nachfrage
hat zwar nachgelassen, die Prei-
se blieben jedoch in den letzten
Jahren stabil.» Im Nachbartal in
Zermatt scheint selbst die Fran-
kenstärke keinen allzu grossen
Einfluss auf die Nachfrage zu
haben: «Aufgrund der Lex Kol-
ler hat der starke Franken käu-
ferseits keinen grossen Ein-
fluss», so der Zermatter Immo-
bilienhändler Lochmatter. Be-
dingt durch die Frankenstärke
beobachtet er hingegen die Ent-
wicklung, dass ausländische Ei-
gentümer vom starken Franken
profitieren möchten, indem sie
ihre Immobilien verkaufen wol-
len. In Saas-Fee indes hat durch
die Aufhebung der Euro-Unter-
grenze das Feilschen um die Im-
mobilienpreise nun erst recht
begonnen. Dies die Einschät-
zung eines Maklers. Rabatte bis
zu 15 Prozent, wie sie teilweise
in Graubünden auf Immobilien
gewährt werden, kommen in
Saas-Fee jedoch nicht infrage.

Mit Saas-Almagell ist in
der Wüest & Partner-Studie ein
weiterer Oberwalliser Ort ver-
treten. Dort sollen die Preise
zwischen Herbst 2013 und
Herbst 2014 über 15 Prozent ge-
stiegen sein. «Bei dem margina-
len Angebot an zu verkaufen-
den Objekten in Saas-Almagell
lässt sich kaum eine aussage-
kräftige Statistik erstellen»,
weiss ein Kenner vor Ort zu be-
richten. Eine weitere Proble -
matik der Wüest & Partner-Stu-
die besteht zudem darin, dass
sie  lediglich einen bestimmten
Zeitraum untersucht. Die Aus-
gangslage fliesst somit nicht ins
Resultat mit ein.

Lex Weber 
als Herausforderung
Hat der starke Franken mo-
mentan noch relativ wenig
Einfluss auf die Immobilien-
preise, verändert sich die
Marktsituation durch die
Zweitwohnungsinitiative stär-
ker: «Auf Grund der Unsicher-
heit der Lex Weber werden
Käufer- und Verkäuferent-
scheide verzögert. Es ist eine

grosse Verunsicherung ausge-
löst worden», beschreibt Loch-
matter die Problematik. Einen
Preisdruck sieht er durch die
Situation hingegen nicht. Bei
stabiler wirtschaftlicher Ent-
wicklung rechnet er weiterhin
mit steigenden Zweitwoh-
nungspreisen. Neben Patrick
Lochmatter spürt auch Hans
Ritz eine gewisse Verunsiche-
rung: «Da der Artikel noch
nicht konkret umgesetzt ist,
warten viele Käufer auf die
endgültige Ausarbeitung des

Gesetzes.» Vor der Abstim-
mung zur Zweitwohnungsini-
tiative wurden vielerorts bei
den Gemeinden noch Bauplä-
ne eingereicht, die bei einer
Annahme nicht mehr realisier-
bar gewesen wären. Dadurch
entstehen zurzeit Immobilien
auf Vorrat. Ein Überangebot
an Objekten sieht Hans Ritz im
Moment keines. Für die Zu-
kunft will er dies jedoch nicht
ausschliessen. 

Bei der Annahme der
Zweitwohnungsinitiative hat-

ten einem Saas-Feer Immobi-
lienmakler zufolge einige Woh-
nungsbesitzer das Gefühl, nun
Fantasiepreise verlangen zu
können, da in Zukunft weniger
Neubauten mehr getätigt wer-
den. Diese Anfangsreaktion hat
sich wieder eingependelt. Gut
möglich, dass die Studie von
Wüest & Partner vor allem die-
sen in Zermatt und Saas-Fee zu
beobachtenden Prozess wider-
spiegelt und weniger die län -
gerfristige Preisentwicklung
der Immobilien. azn

Preisanstieg. Im Widerspruch zur Studie von Wüest & Partner sieht man in Zermatt keinen
 Preiszerfall bei Zweitwohnungen. Eher im Gegenteil. Von einem Preisanstieg ist die Rede. 
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